
        Fast freischwebend wirkt der transparente  

      Bau mit dem markanten Dach. Fast alles  

    für den Ausbau der Weine befindet 

  sich aber eine Etage tiefer, gut 

gekühlt im Erdreich.

K
lare Linien, rundum verglast, so liegt der Neu-

bau des Weinguts Kuhnle vor der Kulisse von 

Weinbergen und Ortschaft. Erste Assoziation 

zu dem tempelartigen Glasbau für Vorbeifahrende: 

Gastronomie im Weinberg. Vielleicht eine Vinothek, 

ein neues Restaurant? 

„Ein reiner Zweckbau“, 

so beschreibt Werner 

Kuhnle seine Außen-

station. Denn die Glas-

halle mit der markanten 

Dachkonstruktion ist 

nur die sichtbare Spitze. 

Darunter verbirgt sich 

alles, was das Weingut 

vom Weg der Traube 

aus dem Wengert bis 

zur Flasche braucht. Hier 

stehen riesige Stahltanks 

und die Maschinen zur 

Traubenverarbeitung. 

Von hier erfolgt auch 

der Abtransport von Fla-

schen und Trester. Ein 

Flaschenlager, isoliert 

durch eine meterdicke 

Erdschicht, wird ebenso 

wie die Tanks gekühlt mit eigenem Brunnenwasser, das später den Feuerwehr-

teich vor dem Haus füllt.  

D
ie Verglasung des oberirdischen Bereichs hat funktionale Gründe: „Wir 

wollten für die Traubenanlieferung von allen Seiten zuarbeiten können“, 

berichtet Kuhnle. Alle Glaselemente lassen sich öffnen, Trichter und Pres-

sen frei verschieben. Für einen schonenden Transport der Trauben setzt man auf 

Schwerkraft: Ohne mechanische Beeinflussung sollen Trauben und Saft über die 

Presse bis in die Tanks kommen. 

Das schmucke historische Weingut im Ortskern, das Werner Kuhnle zusammen mit 

seiner Frau Margret und Sohn Daniel führt, wurde sukzessive ausgebaut und 

modernisiert. Genutzt wird es vorwiegend für Weinproben und Veran-

staltungen, mit einem modernen Keller als Flaschenlager und ei-

nen historischen Gewölbekeller für die Barriquefässer 

sowie als Verkaufsstätte und zum Wohnen. 

Bessere Abläufe, moder-

ne Qualitätsansprüche 

und soziale Güte, das 

wollte Werner Kuhnle 

mit dem Umzug der 

Verarbeitungsstätte aus 

dem Industriegebiet in 

die Weinberge erreichen. Ein Anliegen 

waren ihm auch die sozialen Einrich-

tungen für seine langjährigen Mitarbei-

ter aus dem Kosovo: „Die gehören zur 

Familie“.

Für den Neubau suchte er ein Grundstück 

im ebenen Talbereich und bemühte sich 

um die Parzellen in dem durch Realerb-

teilung zerstückelten Gewann. Ein ein-

facherer Zweckbau hätte vielleicht auch 

genügt, aber: „Wir wollten das harmo-

nisch in die Landschaft inte-

grieren, so dass es auch 

für die Region eine 

Bereicherung ist.“           

 Joachim Ott

Weingut Kuhnle in

Strümpfelbach
Transparenz im Weinberg

Oben: Das historische Weingut Kuhnle in der Ortsmitte dient vor 

allem für Weinproben und Verkauf. 

Links: Werner Kuhnle, seine Frau Margret und Sohn Daniel führen 

das Weingut. Daniel Kuhnle kümmert sich vor allem um den 

Verkauf und übernahm, wie sein Bruder Matthias und sein Vater, 

viele der Ausbau-Arbeiten, die in Eigenregie ausgeführt wurden. 
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